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Zweiter Schlachttag der Masurenschlacht
Die nördliche deutsche Armeegruppe brrch

m Tilsit auf und geht in der
"llkowyszki übet Pillkallen und Echirwindt

Wenn ein Staatsoberhaupt , bezw. dessen
rater alles tut , um seinem Lande die
ireckn'iste des Krieges zu ersparen und es

in die furchtbaren Verheerungen hrnern-
hen zu lassen, so kann eine derartige Hal-
rg allgemeiner Anerkennug gewiß sein;
oas aderes aber ist es, wenn man hindurch-
irt , die Neutralität fei nicht echt, in vielen
»nkten geheuchelt oder doch sehr schwan-

„ti . Das kann unter Umständen wohl staats-
känisch klug sein, aber eine solche Haltung
' iß Mißtrauen erwecken und bei der einen

er anderen kriegführenden Partei das Ver-
cgen rege machen, an den betreffenden
aat heranzutreten und ein Aufgeben der
'̂ eideutigkeit zu verlangen . So wird man

ienthalben Verständnis für die schwierigen
^rhältniste haben, denen König Konstantin
in Griechenland gegenübersteht, dagegen ist
ne Politik , wie sie Rumänien beliebt , ge-
;net , Bedenken einzuflösen, und sich für alle
lentualitäten vorzusehen, um nicht unlieb-
.men Ueberraschungen ausgesetzt zu sein. Es
iußte Befremden erregen, daß Rumänien,
tchdem es uns Getreide verkauft hatte , fol-

-£s auch an England abgab, obwohl keinerlei
lusstcht besteht, das Getreide während der

ruer des Krieges nach England zu trans-
rtieren ; überdies bezweckte eingestandener-
ißen der britische Aufkauf nichts anderes,

ls uns am weiteren Getreidebezug in Ru-
änien zu verhindern , also eine weitere Maß¬
ihme zur Aushungerung der Mittelmächte,
tuen eigenartigen Eindruck machten auch die
lötzlich eintretenden Schwierigkeiten in der

Um« hin dt.» heilig« Schwert
1 M»» »» *• * IIMf A»O»B
»»ri-ht », « ittlMn ».««. » .m.b.H. Leipzig ISIS.
Wieder ruhte die Kapelle im feierlichen

anz ihrer Kerzen. Oben auf dem Chor vor
er Orgel standen die kleinen Schulmädchen
r weißen Kleidern wie eine Reihe sauber ge¬
egter Blumen auf einem schönen Balkon
iid sangen mit Inbrunst zur Orgel . Und
r der Stelle , wo der alte Dauß im Leidens
ahl fein letztes Amen gehaucht, stand heute

ün blutjunger Pfarramtskandidat aus dem
tädtchen . . . ein wehes Erinnern , wie kein
Werdender eine Lücke läßt.
„Sei getreu bis in den Tod, so will ich

„ Krone des Leben geben", begann der
»nge Pfarrer mit seiner Hellen Stimme . „Ee-
eu bis in den Tod dem Vaterland , und ge-
eu tns rn den Tod das Herz dem Herzen."

sprach vom Leben, von seinen Bitternissen
v arat !e> der Mensch allzeit im

ebenden Andern finde, und dem Glück, ge
A 'ein. Von diesem Glück sprach der

fc ni,P re^ e ^iel beredter Innigkeit
ß o ffe  ^ et<*®oin  Dluck der eigenen

„  Ä Und vom Leben, von sei-
sprach er mit der kindlichen

Schmerz noch nicht
L duschen , tn denen vom ersten gro-

Mu »d-N bluttt -n. Eng an-
hinten ^ and das Brautpaar
and und Helena Hand in

brt di- alten Drefow rannen immer-
WT  die braunen Wangen . .
Me (unf S ?-2 te  Schulkinder ein Lied

Itn« r r ^ ' schlechte Feier war zu End«
§l ' ch erfüllt . Die Myrthen

bm . sonnigen Haar aber wußten nicht-
-bem lungen Leid, das sie schmückten. -

)aŝ Mabl° ^ ^ saal ging man zur Tafel
„ degann mrt einem Hurra auf den

u ° £^ U]0XD5̂nd ; endete mit einlma™“

Fortschaffung des von uns gekauften Getrei¬
des . Allerdings haben sich im rumänischen
Eisenbahnwesen große Mißstände gezeigt,Aus¬
wüchse der Beamtenkorruption , die man üb¬
rigens auch in anderen Verwaltungszweigen
Rumäniens findet . Hierüber ist es auch die¬
ser Tage in der Kammer zu recht lebhaften
Auseinandersetzungen gekommen, die auf die
inneren Zustände des Landes kein sonderlich
günstiges Licht zu werfen geeignet sind. Selt¬
sam berühren muß es auch, daß Rumänien
fein Heer in einem Umfange mobilisiert hat,
der weit über die Bedürfniffe des Neutrali¬
tätsschutzes hinausgeht , dazu kommt, daß an
der durch die Durchmarschabsichten Rußlands
zweiffellos gefährdeten besiarabischen Grenze
nur ganz geringe Truppenmengen versammelt
sind, umsomehr aber an der österreichisch¬
ungarischen Grenze, sowie gegenüber Bulga¬
rien , obwohl seitens der Gruppe der Mittel¬
mächte mehrfach auf das Bündigste erklärt
worden ist, keinerlei Angriffsabsichten zu
hegen. Die Unterhaltung eines so großen mo¬
bilen Heeres kostet natürlich viel Geld, und
wo will man sich dieses holen ? Natürlich in
England , wo Rumänien eine Anleihe von der
für seine Verhältnisse sehr beträchtlichen Höhe
von 84 Millionen aufzunehmen beabsichtigt.
Selbstredend wird Großbritannien abgesehen
von den Zinsen sei« Geld nicht ohne Gegen¬
leistung hergeben wollen , und ohne schwerwie¬
gende politische und wirtschaftliche Zugeständ-
nisie werden die Briten kaum zu haben sein.
Es würde nichts schaden, wenn Rumänien
Aufklärungen gäbe.

• • *

Prinz Oskar von Preuhen
verwundet.

Berlin , 7. Febr . (WTB . Amtl .) Oberst
Prinz Oskar von Preußen , Königliche Hoheit,
ist an der Ostfront durch Granatsplitter am
Kopf und einem Oberschenkel leicht verwundet
worden.

*
Berlin , 8.Febr . Zur glücklicher Weise nur

leichten Verwundung des Prinzen Oskar erin¬
nern die Blätter daran , daß er am 24. Sept
1914 bei Verdun mit seinem Regiment schwere

Und beim Feierabendläuten war es in
Alrenberkow wieder so still wie immer . D'
fuhr am Schloß das Schimmelgespann vor
Die Gräfin ließ ihren Sohn zu sich ins Zim¬
mer bitten . Sie war reisefertig und weinte

Du willst fort , Mutter ?" fragte Berkheim
betroffen.

„Ja , Will . . . diese zwei Tage sollen euch
ganz allein gehören."

„Und ich soll dich nicht mehr sehen, bi-
ich . .

Sie schüttelte in schmerzlicher Entschlosien-
heit den Kopf. Es ist bester so."

Inbrünstig zog sie ihn an sich und hielt
ihn lange an ihre Brust gepreßt . „. . . . Dei¬
nen Vater habe ich früh verloren . . . deinen
Bruder auch. Komm du mir wieder , Will !"

„Hab Dank für all deine Liebe, Mutter !"
brachte er mit tränenerstickter Stimme hervor
„Bete mit Jsa , daß alles gut geht".

Sie küßte ihn unter heißen Tränen . Ganz
Mutter war sie in dieser Minute , die ihr Kind
hergeben muß. Aber den Mutterschmerz be¬
zwang der opfermutige Stolz der deutschen
Frau , die im Sohn dem Vaterland einen Krie¬
ger schenkt. Sie riß sich los , trocknete schnell
ihre Tränen : ihre Gestalt richtete sich auf . Mit
einem letzten Händedruck, ein ruhiges Lächeln
im Auge, sprach sie: „Auf Wiedersehen."

Lange ging Berkheim mit seiner jungen
Gattin Arm in Arm noch im Park spazieren
Se plauderten , die Hände in einander , von
Gegenwart und von der Zukunst , bauten die
Luftschlöster, die am Weg jedes jungen Paare¬
stehen — als wäre das finstere „Wenn " gan?
aus ihrem Dasein verschwunden. Jsas Ge¬
faßtheit machte ihn glücklich, weil sie ihm im
Gedanken an alles Kommende erst die rechte
Freiheit der Freude gab. Rein , keine bedrückte
Miene , keine Träne hatte sie ihm mehr feit
gestern Abend gezeigt . . .

Roch in der Dunkelheit wandelten sie die
langen Alleen des Parkes aus und nieder . Die

Kämpfe gegen die Turkos zu bestehen hatte
Mehrere Offiziere an seiner Seite fielen , aber
das Regiment erfocht eien vollen Erfolg . Rach
dm Kampf brach der Prinz an einer akuten
Herzschwäche zusammen und mußte die Hilfe
der Aerzte in Anspruch nehmen. Gegen Mitte
Oktober war seine Gesundheit wieder herge¬
stellt und er konnte sich zurück an die Front
begeben. (Wie erinnerlich , weilte damals

Prinz Oskar zu seiner Erholung zusammen
mit seiner Gemahlin in Bad Homburg
D. R .)

Hindenburg.
Berlin , 8. Febr . Der Oberbefehlshaber im

Osten, Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
wird , wie verschiedene Morgenblätter mittei-
len, am 7. April d. I . 80 Jahre der Armee
angehören und sein goldenes Militärjubi¬

läum feiern können.

Die Kriegsbeute.
Berlin , 7. Febr . (Priv .-Tel .) Die Abend¬

blätter bringenArtikel , in denen dieErrungen-
schafte des Krieges an Hand der vorhandenen
Kiegsbeute besprochen werden . Danach sind
in Deutschland vorhanden : 1429 971 Kriegs¬
gefangene, 9700 Geschütze, 7700 Munitions¬
und sonstige Fahrzeuge , 1300 000 Gewehre
und 3000 Maschinengewehre. In diese ge¬
waltige Zahl sind die Gefangenen nicht einge-
nechnet, die von uns den verbündeten Staa¬
ten überlasten wurden , u. auch nicht eingerech¬
net zahlreiche Geschütze, die zerschmettert auf
den Schlachtfeldern liegen blieben , und die
Masten von Geschützen und Maschinengeweh¬
ren , welche soweit die Munition erbeutet , von
unseren Armeen in Gebrauch genommen wer¬
den konnten.

Rückkehr Deutscher aus
England.

Amerdam , 7. Febr . (W. T . B. RichtamtlZ
Die Blätter melden aus Vlistingen : Gestern
Abend sind 115 interniert gewesene deutsche
Zivilisten aus England angekommen.

Mondsichel, die draußen das Schlachtfeld er¬
hellte, leuchtete auch ihnen am Hochzeilsabend
Es war ein schwaches, phosphoreszierender
Licht, das der Schatten der mächtigen Baum¬
kronen aufsog. Bald aber blintte ein hellere
Licht zu ihnen herunter . Es kam von dei
Reihe erleuchteter Fenster im Obergeschoß der
Herrenhauses , wo eben der Diener Lampe«
angebrannt hatte . —

Der nächste Tag stand mit der Unruhe seiner
vielerlei Geschäfte und Vorbereitungen schon
ganz im Zeichen des Abschieds. Früh fuhren
sie zusammen nach Berlin , wo Berkheim bei
seinem Notar zu tun hatte ; und die Besorgung
der wenigen und doch so vielen kleinen Dinge,
die ein Soldat im Felde braucht , nahm ihnen
fast den ganzen Tag . In der neuen feldgrauen
Uniform kehrte er mit Jsa erst am Abend müde
und abgehetzt nach Altenberkow zurück. Mit
wieder neuen Geschäften kam dann der letzte
Tag , der die Stunde des Abschieds brachte.

Heute war auch Berkheim sttller als sonst.
Seine Sprache hatte etwas von ihrer gewohn¬
ten Festigkeit verloren und einen weicheren
Klang angenommen . Sein Wesen zu Jsa be¬
gleitete der Ausdruck einer besonderen Herz¬
lichkeit. Den ganzen Tag wichen sie nicht von
einander . Sie fuhren noch einmal zusammen
über die Felder , besuchten das Mausoleum
und beteten mit einander in der Kapelle . Doch
Jsa blieb bei alledem fest. Er bewunderte sie
im stillen .Sie blieb noch fest, als gegen Abend
der Wagen gemeldet wurde , u. übertraf selbst
beim Abschied an Fastung fast ihren Gatten.

Erst als dann auch sie sich zum letzen Mal,
mit dem Lächeln der Zuversicht, die Hand ge¬
drückt und das Schimmelgespann mit dem
feldmarschmäßigen Offizier Jsas Blicken ent¬
schwunden war , da brach das , was sie ihm zu¬
liebe mit übermenschlicher Willenskraft so
lange niedergezwungen , umso wilder hervor:
der Riesenschmerz einer Gewißheit : du stehst
ihn nicht wieder.

Kriegsverwundete in der
Schweiz.

Luzern , 7. Febr . (WTB . Richtamtl .) Zur
Unterbringung der Kriegsgefangenen in der
Zentralschweiz wird mitgeteilt , daß vorläufig
etwa 150 deutsche Soldaten , darunter 5 bis
6 Offiziere , dort untergebracht werden . Die
Offiziere finden Aufnahme in KastanienLaum
bei Luzern ; die Unteroffiziere und Soldaten
in einigen Hotels von Vitznau , Brunnen und
Eersau.

Beilegung
des „Lufitania "-Streites.

Frankfurt a. M ., 6. Febr . Die „Frkf . Ztg ."
erhält aus Rewyork folgendes Telegramm.
Ich höre aus guter Wahingtoner Quelle , daß
der Lusitania "-Streitfall als so gut wie bei¬
gelegt betrachtet werden kann.

Der gestrige Tagesbericht.
(In einem Teil der gestrigen Ausgabe

schon mitgeteilt .)
Großes Hauptquartier , 7. Febr . (WTB

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heftige Artilleriekämpfe zwischen dem
Kanal von La Bassee und Arras , sowie süd¬
lich der Somme . Die Stadt Lens wurde in
den letzten Tagen vom Feinde wieder lebhaft
beschossen.

In den Argonnen sprengten und besetzten
die Franzosen auf der Höhe 285 (La Fille
morte ) nordöstlich von La Chalade einen
Trichter , wurden aber durch einen Gegenstoß
sofort daraus vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine in der Nacht vom 6. Februar von

uns genommene russische Feldwachstellung aus
dem östlichen Schara -Ufer an der Bahn Bara-
nowitschi—Ljachowitschi wurde erfolglos ange¬
griffen.

Südwestlich von Widsy fiel ein russisches
Flugzeug , dessen Führer sich verflogen hatte
unversehrt in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

In ihr Mädchenzimmer eingefchlosien,
ohne Speise und Trank , weinte und stöhnte
sie drei lange Tage und Nächte. Und dann
wuchs aus der höchsten Herzensnot langsam
die stumme Ruhe empor, die starke Seelen
finden , wenn sie sich mit ihrem Schmerz ausge-
kämpft haben, und die keine Tränen , aber
auch kein Hoffen mehr kennt. »

XVI.
„Wenn man bloß 'n Dunst hätte , in welche

Jejend einen dieser gottverlassene Bummel¬
zug ausspucken wird !" rief , seine Karte zu¬
sammenfallend , der dicke Major von Roefe
der Kommandeur des nur aus 3 Schwadronen
bestehenden Reserve -Kavallerie -Regiments
„Wenn das in dem Tempo weiterjeht , kommen
wir überhaupt erst nach Friedensschluß an !"

„Ich behaupte , wir fahren nach Belgien"
sagte Rittmeister von Stechow.

Ausgeschlossen!" meinte ein dritter . „Was
dotthin kommt, fährt 'ne ganze andereStrecke."

„Womöglich knarren sie einen da achter-
wärts rum irgendwo hin in die Mandschurei!
Ra , man tau ! Mir soll's recht fein !" sagte wie¬
der der Major , die Augen zu einem Schläfchen
schließend.

„Wo sollen wir denn anders hinfahren,
als nach Frankreich ? !" bemerkte ein Herr , der
die Augen gerade aufgemacht hatte nach Ein¬
sicht der Unmöglichkeit, in dem verräucherten^
heißen und viel zu voll besetzten Abteil zu
schlafen.

„Rach Belgien selbstredend", knurrte trotzig
wieder der lange Stechow.

„Gut , also nach Belgien " .sagte der vorige^
Meine Herren , wissen Sie den Unterschred
zwischen Stechow und dem lieben Eott ?"

„Ree", rief der Major Roese mit geschlos¬
senen Augen . „Sie wohl ooch «ich."

„Doch. Der liebe Gott weiß alles , aber
Stechow weiß alles bester.

(Fortsetzung folgt .)
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Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 7. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 7. Febr . 1916:

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die Erlebnisse.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 7. Febr. (WTB . Nicht-

amtl .) Amtlicher Bericht . Keine wrchttgen
Veränderungen aus den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen. _

Vie geppettnbesuche.
Berlin . 7. Febr . (Priv .-Tel .) Die Bossische

Zeitung meldet aus Amsterdam : General
Haig hat dringend um größere Fliegerabter-
lungen ersucht, da die feindlichen Flieger ihm
viel zu schaffen machen. Die zahlreichen
feindlichen Angriffe hätten seine Fronttrup¬
pen in Verwirrung gebracht.

Athen , 7. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Meld
der Agence Havas . Aus gut unterrichteter
Quelle verlautet : Bei dem letzten Zeppelin
angriff auf Saloniki wurden Waren imWertc
von 3 Millionen Franken vernichtet, wovon
nur für 100 000 Franken durch Versicherung
gedeckt sind. Mehrere englische Versicherungs¬
gesellschaften haben ihren Vertretern in Sa¬
loniki telegraphisch die Anweisung gegeben
Waren gegen jedes Kriegsrisiko zu versichern
Darauf sind innerhalb zwei Tagen für Wer
5 Millionen Franken versichert worden.

Berlin , 8. Febr . Nach dem „Berl . Tgbl ."
bringt der „Daily Telegraph " auf Grund von
Berichten der „Appam "-Pasiagiere eine aus¬
führliche Schilderung der Erlebnisie des deut¬
schen Kaperschiffes. Es handele sich um einen
deutschen Hilfskreuzer , der am Neujahrstage
Kiel verließ und um die Nordspitze Schott¬
lands in den Atlantischen Ozean gelangte.
Der Hilfskreuzer enthielt 3000 Tonnen , wäre
mit 10 Kanonen armiert und hätte eine Be¬
satzung von 350 Mann . Unterwegs begegnete
er vielen englischen Kreuzern . Der Prisen¬
kommandant der „Appam ", Leutnant Berg,
der mit seinen 20 Mann die Hunderte von
Pasiagieren beaufsichtigen mußte, die auf der
„Appam " zusammengebracht waren , sei außer¬
ordentlich höflich und korrekt gewesen, habe
aber auch bekannt gegeben, daß im Maschinen¬
raum und unter der Kommadobrücke für den
Fall von Uruhen Bomben gelegt seien.

Die Fahrt der „Appam"
Die öffentliche Meinung.

Leutnant Berg.

Die spanische Neutralität.
Berlin , 8. Febr . Die korrekte Neutralität

Spaniens wird in der „Germania " unter¬
strichen : Die Spanier haben, indem sie die
Forderungen der Neutralität erfüllen , nicht
nur unsere Anerkennung verdient , sondern sich
auch selbst den besten Dienst erwiesen. Es ist
kein Zweifel , daß der nachdrängende Feind
neben Rachegelüsten gegen die Deutschen die
Aussicht in spanisches Gebiet lockte, sich in
eiern aLndstrich festzusetzen, nach dem das nei¬
dische Auge vielleicht lange schon geschielt
Wären die Engländer erst einmal darin , so
würden sie sobald nicht wieder herausgehen
Das , was der englische Löwe erst einmal unter
seine Tatze gebracht, pflegt er guten Willens
nicht wieder herausgeben

munalverbänden oder als gemeinnützig
kannten Kolonisationsvereinigungen cm$
ben werden ; der andere erweitert denre^
chend das Gesetz betreffend Gewährung

' Zwischenkredits bei Rentengutsgrün'
von 1900 bis 1910. Der Ausschuß ty
am Donnerstag den Entwurf in zweite
sung zu beraten.

Lokales.

Vermischte politische Nachrichten

London , 7. Febr . (W . T. B . Nichtamtl .)
Meldung des Reut . Bur . Die öffentliche Mei¬
nung billigt das Verhalten des Fischdampfers
„King Stephen ", der sich weigerte , die Be¬
mannung des verunglückten deutschen Luft¬
schiffes an Bord zu nehmen . Leider lehre das
Verhalten der Deutschen in diesem Kriege die
Alliierten , daß man ihrem Wort nicht glauben
dürfe , noch darauf rechnen könne, daß sie die
gewöhnlichen Grundsätze der Menschlichkeit be¬
achteten. Wenn der Fischdampfer mit neun
Mann Besatzung beinahe dreißig bis an die
Zähne bewaffete Männer an Bord genom¬
men hätte , so sei Grund anznunehmen gewe¬
sen, daß die Schiffbrüchigen die Retter über¬
wältigen und den Fischdampfer als Prise nach
Deutschland führen würden . Es sei ein de-
bäuerlicher Zug dieses Seekrieges , daß sich
die Schiffe davor fürchten, die Rettung lleber-
lebender von zerstörten Schiffen zu versuchen,
die in offenen Booten den Unbilden der Wit¬
terung und allen Entbehrungen ausgesetzt
seien,weil sie fürchten müßten , daß dieseBoote
gleichsam von den deutschen Unterseebooten
ausgelegte Köder seien, die darauf warten,
das Fahrzeug zu versenken, das die Schiff¬
brüchigen zu retten versuche. (Kommentar
über die englischen Ansichten überflüsiig ! D.
R .)

Berlin , 8. Febr . Leutnant Berg , der Füh
rer der „Appam " ist, wie der „Voss. Zt ." aus
Appenrade gemeldet wird , jetzt 39 Jahre alt.
Seiner Militärpflicht genügte er als Einjäh¬
riger bei der Marine . Er ging als Oberma¬
trose ab, wurde als solcher bald nach Kriegs¬
ausbruch einberufen , nahm dann an einem
Offizierkurs teil und wurde vor etwa einem
halben Jahre zum Leutnant befördert . Bei
seinem Urlaub im vorigen Jahre sagte er zu
seiner Frau , sie solle, wenn sie längere Zeit
nichts vo ihm höre , ruhig annehmen , daß es
ihm gut gehe. Lange Zeit hat feineFrau nichts
von ihm gehört und nicht an ihn schreiben
können, da sein Aufenthalt unbekannt war,
bis jetzt die erfreuliche Nachricht von seinem
Wohlbefinden einlief.

Berlin , 7. Februar . (WTB . Nichtamtlich.)
In der heutigen Sitzung des Bundesrates ge¬
langten zur Annahme : Der Entwurf einer
Verordnung über die Einfuhr von Kartof¬
feln aus dem Ausland und der Entwurf einer
Verordnung über die Speisekartoffelnversor¬
gung im Frühjahr und Sommer 1916.

Das Geschrei der italienischen
Hetzpresse.

Lugano . 7 .Febr . (T . U.) Zu dem fort¬
gesetzten Geschrei der Hetzpresie nach der
Kriegserklärung anDeutschland stellt die „Na-
zione" fest: Ehe Italien mit der Entente
Verpflichtungen einging , legte es dar , welcher
Art im Falle des Krieges mit Oesterreich das
Verhältnis zu Deutschland werde. Indem
dann Italien den Londoner Vertrag unter¬
schrieb, verständigte sich Italien nur mit den¬
jenigen Mächten , mit denen auch Italien im
Kriege ist, keinen Separatfrieden abzuschlie¬
ßen. Es konnte aber keine Verpflichtungen
übernehmen , an Staaten , mit denen es in
Frieden lebt , den Krieg zu erklären.

Berlin 7. Februar . (Priv .-Tel .) Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet aus Zerbst : An den
Folgen einer Operation ist der Chefarzt de-
hiesigen Gefangenenlagers , Eeneraloberarzt
a. D. Dr . Wende , gestorben.

Korfu , 7. Februar . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung der Agence Havas : Amtlich wird
bekannt gegeben, daß der KronprinzAlexander
von Serbien an Bord eines französischen Tor¬
pedobootes, vonAlbanien kommend, auf Korfu
angekommen ist.

Berlin , 7. Febr . (Priv .-Tel .) Die „B.
Z a. M ." meldet aus Amsterdam : Wie aus
London berichtet wird , sollen aus Anweisung
des englischen Handelsministeriums von jetzt
ab alle neutralen Postdampfer , die die engli¬
schen Eewäsier berühren , untersucht werden
ob die Post feindlicher Staaten zum Versand
von Bannware in Briefen benutzt wird . Da¬
mit bricht England grundsätzlich amtlich da-
allen Ländern der Welt anerkannte Brief¬
geheimnis.

Kamerun.

Ein netter Bischof.
Meld . des Reut . Bur . Der Bischof von Lon¬
don rechtfertigte in einer Ansprache das Ver¬
halten des Kapitäns vom „King Stephen ",
denn wenn er die Deutschen an Bord genom¬
men hätte , würden sie die Besatzung des Schif¬
fes überwältigt und die ganze deutsche Presse
dies als einen Akt geschickter Strategie be¬
jubelt haben . Die Deutschen hätten die Rit¬
terlichkeit in diesem Kriege vernichtet

Madrid . 7. Febr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld . des Reuterfchen Bur . Amtlich wird
gemeldet : Neunhundert Deutsche und vier¬
zehntausend Eingeborene aus Kamerun sind
nach Spanisch-Euinea übergetreten : sie wur¬
den entwaffet und interniert . Die Regierung
sorgt für ihre Verpflegung.

Notiz : Die 14 000 übergetretenen Einge¬
borenen sind natürlich nicht etwa nur Solda¬
ten der Schutztruppe, denn so groß ist die
Schutztruppe während des ganzen Ringens nie
gewesen, sondern hauptsächlich Träger , Fami¬
lien von eingeborenen Soldaten und andere
Flchtlinge . — Es liegen schon seit einigerZeit
Meldungen vor , daß die spanische Regierung
es sich in einer anerkennenswerten Weise an¬
gelegen sein läßt , für das Wohlergehen der
ihrem Schutz anvertrauten Flüchtlinge zu
sorgen

Athen . 7. Februar . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung der Agence Havas . Der König hat
einen Erlaß unterzeichnet , durch den alle
Griechen der Jahrgänge 1892 bis 1914 die sich
im Auslande aufhalten und sich der Militär¬
pflicht entzogen, unter die Fahnen gerufen
werden , ausgenommen die in Rußland , der
Türkei , Bulgarien oder Rumänien ihren
Wohnsitz haben.

Aus den Parlamenten.
Berlin . 7. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Der

elfte Ausschuß des Abgeordnetenhauses be¬
riet heute den Entwurf des Gesetzes zur För¬
derung der Ansiedlung der zum Zweck der Ge¬
währung von Zwischenkredit bei der Errich¬
tung von Rentengütern 100 Millionen zur
Verfügung stellen und die erforderlichen Mit¬
tel im Anleihewege beschaffen will . Dadv
soll die Ansiedlung von Kriegsinvaliden er¬
leichtert werden . Das Landwirtschaftsmini¬
sterium empfahl die Vorlage . Die Bestim¬
mungen des Entwurfs wurden angenommen
mit zwei nationaliberalen Anträgen ; der
eine bezieht in das oben genannte Gesetz von
1891 auch solche Rentengüter ein , die ohne
Vermittelung der Eeneralkommiss. von Kom-

Sven Hedin.
Fliegerabenteuer in den Karpathen

Ein Kapitel aus Sven Hedins „Nach
Osten!", seinem soeben bei F . A. Brock¬
haus in Leipzig als Feldpostausgabe
zu l Mk. erschienenenBuche über die
Ostfront von .Memel bis Czernowitz,
das jeder Deutsche tind Oesterreicher
mit dankbarer Freude aufnehmen, mit
Genuß lesen und dem tapferen Neu¬
tralen nicht vergessen wird.

In Jza nördlich von Huszt war eine deutsche
Fliegerstation , zu deren Besuch ich telefonisch
eingeladen wurde . Die Offiziere der hrer le¬
genden Fliegerabteilung nahmen mich auf der
Station in Empfang und führten mich nach der
kleinen Villa „Fliegerheim ", auf deren Ve¬
randa Hauptmann Gürich, der Chef, in einem
Lehnstuhl saß. eSine verbundenen Füße
lagen auf einer Fußbank . Er reichte mir die
linke Hand zum Gruß entgegen, die rechte war
lahm . Bei Reims hatte er fünf Kugeln in
den Arm bekommen und drei in die Beine . Vor
fünf Tagen war er nun noch mit erfrorenen
Füßen von einer Erkundungsfahrt zurückge¬
kehrt.

Vor einer Woche hatte er Befehl erhalten,
die Lage der russischen Stellungen in einer
bestimmten Gegend nördlich von den Karpa¬
then zu erforschen. Von Jza aus war er in
Spiralen bis zu einer Höhe von etwa 2500
Metern aufgestiegen , was eineStunde dauerte
Dann ging er in gerader Linie über das Ge¬
birge , passierte dessen schneebedeckte Kämme
und flog auf feindliches Gebiet hinüber . 28
Kilometer hinter der russischen Front blieb der
Motor stehen. Nun mußte er in überstürztem
Eleitflug abwärts . Eine Wahl gab es nicht.
Unter dem Flieger breiteten die Karpathen

ihre Labyrinthe von jähen , waldbewachsenen
und tiefeingeschnittenen Tälern aus . Er warf
einen Blick über die Reling , um einen geeigne¬
ten Landungsplatz zu finden . Geeignet ! In
solchem Gelände ! Aber es galt das Leben,
und man opfert es nicht unnütz.

Im Tal floß ein Bach. Der Hauptmann
steuerte seinen Doppeldecker direkt auf dessen
Lauf hinab , dahin , wo das Wasser tief ge¬
nug war . Der Apparat stürzte ins Wasser und
war verloren . Gürich und sein Kamerad wur¬
den herausgeschleudert , kamen aber mit heilen
Gliedern an Land.

Aber was nun ? Die Russen hatten die Flug¬
maschine natürlich gesehen, ihre Patrouillen
waren sofort unterwegs , und bald pfiffen den
beiden Schiffbrüchigen die Kugeln um die
Ohren . Aber diese schlichen rasch und ge¬
schmeidig wie Panther in den weglosen Wald
hinein , immer von berittenen Soldaten ver¬
folgt , solange das in diesem Gelände möglich
war .' Sie kamen auf ein Schneefeld, wo sie
nach verschiedenen Richtungen im Kreise
gingen oder streckenweisezurück, um die ver¬
folgenden Russen irre zu machen. Zuweilen
kletterten sie einen Abhang hinab , um an
einen Bach zu kommen, in dem sie lange
Strecken liefen , um ihre Spur zu verbergen.

So ging es den ganzen Tag ; die beidenDeut-
schen blieben immer mehr oder weniger stark
inFühlung mit denKosaken oder andern neuen
Verfolgern . Sie sehnen sich nach Dämmerung
und Dunkel , um Atem schöpfen zu können.
Gürich war schon früher in dieser Gegend auf¬
gestiegen und kannte sie genau . Er wußte, wo
die beste Möglichkeit war , ungesehen durch die
Russenlinie wieder durchzukommen, und wo
die öresterichisch-ungarische Front am nächsten

war . Bei Einbruch der Nacht flüchteten die
beiden in einen dichten Wald , breiteten Fich¬
tenzweige auf dem Schnee aus und schliefen
eine Weile . Dann ging es weiter durchDickicht
und Gebüsch, Felswände hinauf und hinunter,
über Schneefelder und Bäche.

Die Sonne ging auf . Der letzte Bissen
Brot war schon verzehrt . Neue Kosakenpa¬
trouillen zeigten sich, oft auch feindlicheReiter
auf der Anhöhe . Dann verbarg man sich, bis
sie verschwunden waren . In der Tiefe der Tä¬
ler lagen russische Biwaks und in einem fort
fuhren Trainkolonnen heran . Immer noch
galt es also, Umwege einzuschlagen.

So verging der zweite Tag ; die zweite Nacht
kam heran . Wieder mußten die beiden Män¬
ner in einem Gebüsch schlafen. Es war dort
oben empfindlich kalt , und als sie erwachten
merkte der Hauptmann , daß in seinen Füßen
das Gefühl abgestorben war . Aber noch konnte
er sich weiterschleppen. Also weiter in der
Richtung auf die Freund zu.

Endlich waren sie in der Feuerzone , in dem
herrenlose Gebiet zwischen den russischen und
österreichisch-ungarischen Linien . Nun bestand
aber eine neue Gefahr . Kamen sie zu unga¬
rischen, tschechischen, bosnischen oder andern
Truppen , die nicht Deutsch verstanden , so konn¬
ten sie als Spione erschossen werden. Glück¬
licherweise verstand der erste Posten , der sie an¬
hielt , Deutsch, nahm sie fest und führte sie dem
nächsten österreichischen Offizier vor . Dieser
konnte die beiden Männer mit Leichtigkeit
indentifizieren . Sobald sie sich von den furcht¬
baren Strapazen ihrer Reise erholt hatten
kehrten sie nach ihrer Station zwischen Jza und
Huszt zurück. Hier saß nun H^uvtmann Gürich
jetzt, die erfrorenen Füße auf einer Fußbank.

* Beförderung. Zum Oberleurnon
fördert wurde der Leutnant und Regin
«djutant Otto Schmidt,  vom Feh
tillerie .Regiment Nr. 90.

* Wohltätigkeitsveraustaltung . %
heute Abend im Konzertsaal des Kurh,
stattfindende Wohltätigkeitsveranstaltu^
Frau Maria Gisela Same  sch, S«
de, österr. Roten Kreuzes, und des
Rates Hrn. KarlEramusK leinert
wir nochmals empfehlend hin. Der
kommt hiesigen Krieg er fr,
zugute.

* Der Verein für Geschichte und Alte
künde hielt gestern abend seine vorletz!
zung in diesem Wintersemester ab. Hens
rer Wenzel  sprach über „das Geist
des Landgrafen Friedrich V." Der
stützte sich voll und ganz auf den reiche^
rarischen Nachlaß des Landgrafen und las
große Anzahl Proben vor . Die ArH
Themas und die Ausführlichkeit , mit!
der Redner behandelte , läßt es nicht jj
wir Einzelheiten bringen , es bliebe int]
men einer Zeitungsbesprechung doch nurj
werk. Dagegen wäre es aber zu beg
wenn die an einem Tisch gefallene An«
der Verein möge einen „Streifzug dmi
literarischen Nachlaß des Landgrafen-
rich V." vielleicht als nächstes Heft seine
teilungen erscheinen lassen,verwirklicht i
Die Ausführungen des Herrn Pfarrer 3
gaben dazu eine gute Grundlage . Vom!
trag selbst wollen wir kurz zusammen?,
bemerken : Der Redner geht von zwei I«
ten aus , die sich in Bad Homburg ftof
jedem Hamburger bekannt sind, jene r
Grabe des Pferdes und jene auf der
grafendenkmal . Sie kennzeichnen ir
fem Sine schon die Art des Landgraf,
des weiteren aus einer Anzahl deutst
französischer Gedichte, meist ernsteren
zu uns spricht. An derEeistesbildung \
grafen hat dessen Erzieher , (der spät
heimrat ) Sinclair großes Verdienst,
auf ihn ein, wies ihm die zu
Pfade und machte aus dem Landgraf
vielseitigen Mann . Keine Neuersf
kam auf den Büchermarkt , mit der er I
beschäftigt hätte , seine reichhaltige Bi
zeugt davon , mit allen Schriften und!
befaßte er sich eingehend . Eine gute I
kraft stand ihm bei . Der Reihe nach >
Redner auf eine Anzahl der literarisch
Zeugnisse des Landgrafen ein, so '
Skizze „Zu einem winterlichen Dran
Gedicht „Die Urseler Glocke", in der dl
graf zeigt, daß er sich mit der Abtretung
ursels und Rodheim abfand , ferner
Schriften wie „Vorschläge, dem Unters
entgehn ", und die wertvollen Ausfühl
„über Aufklärung ", „über Freiheit ", i
volution " u. a. m. Aus dem Verkel
Klopstock, und Goethe, Lavater , Didev
taire , Rousseau sind ebenfalls Schrn
halten . Sehr ergiebig war seine Fre«
mit Hölderlin , aus dieser Zeit stair
Trauerspiel „Agis ", und er selbst reg
lin an , auch ein Trauerspiel „Agis ' |
den . Der Hölderlin 'sche Entwurf Üjj
loten . Mit den Franzosen (insbesonv
dem Philosophen Helvetius ) kreuz
Landgraf oft die Klinge . Friedrrch
eine nachdenkliche Natur ; feine Ode «tat
Silvesternacht 1800" zeigt, daß er auch! — ■
dürfnis hatte , rückwärts zu schauen 2)lll(
greifen , was geleistet war . Mit seltene! g
sichtigkeit blickte er in die Zukunft uiüx |ör  j
nete ein gutes Bild von der Zeit , in »ten<
heute leben . — Auch religiöse Schnst -
von ihm vorhanden , drei Erbauungsre»
in herrliche Gebete ausklingen „AW j
und Gottesfurcht war stets der Deutsche rmieti
trifft auf ihn voll und ganz zu, ebenso
Dichterwort : Ihm werden des
Palmen wehn . . . * öl

Nach dem sehr lehrreichen, von ‘>eIIierre) i
senden mit großer Aufmerksamkeit
warmem Beifall aufgenommenen
sprach Herr Dr . H e r f u r t h aus EW
„Die kurische Nehrung und ihre Kust
Redner führte seine Zuhörer in jene!
die durch den Russeneinfall plötzln?)
Mittelpunkt desJnteresses gerückt tmj»
gab schöne Einblicke in die den?
schen größtenteils unbekannte ®efn
ihre Bevölkerung . i

Der Vorsitzende dankte den beiden-
für ihre Ausführungen und schloß«w]
geschäftlichen Mitteilungen für die
Sitzung des Vereins am 6. März , j

| * Kurhaustheater. Als nächste
im Abonnement bietet die
neues Lustspiel von Pordes Milo ■
Pohlmann betitelt „Der Bur «f
Herrn Ober st" , welches erst
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lm !£  Anw -I-td - Sandl -- aut
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»rau dem Ohnr - und Schwalmgrund und
eder'heffen das Rindvieh von Tag zu Tag
werde . Die Viehbestände seien bedeu-

reduziert . Am Kälbermarkt stiegen dre
» bei den einzelnen Qualitatsgruppen

»durchschnittlich 8 Pfg . pro Pfund , sodaß
z Heft sein«. Beispiel für feinste Mastkälber 1.90—2.00
erwirklicht mu *, as  Pfund Schlachtgewicht gezahlt wur-
n Pfarrer Agegen 112 Pfg . pro Pfund vor zwei Jah-
idlage . Vom gitn Schafmarkt hielten sich die seitherigen
, zusammenstzn Preise . Schweine waren nur 73 Stuck
von zwei betrieben , die zu Stallgewichtspreisen direkt

> Metzger abgesetzt wurden . — Der Mrt-
tsche Viehhändler Verein , der gestern rn

kfurt a. M . eine Sitzung abhielt , em-
jedem Viehhändler den Anschluß an

iehhandel -Syndikat , glaubt aber nicht,
das Syndikat eine Verbilligung des
s und somit auch des Fleisches herbei-

en dürfte.
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isen oder Stahl in fertiger oder halbfer-
Verarbeitung der Zolltarifnummern

806, 808, 810 bis 815, jedoch mit Aus-
e einer größeren Anzahl besonders auf,
rter Werkzeuge.
Der Hansa -Bund hatte zum 5. und 6.
ar eine Versammlung von Cachverstän-
einberufen , um an Hand eines vorliegen-
rogramms die Maßnahmen zu erörtern,
»n Seiten der Industrie , des Handels und
ewerbes bei Ablauf des Krieges zur
leitung der deutschen Kriegswirtschaft

Friedenszustand vorgeschlagen werden
ersammlung , di > von dem Präsidenten
ansa -Bundes , Geh . Justizrat Prof . Dr.
' geleitet wird , war aus allen Teilen
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Deutschlands sehr stark besucht. Den einlei¬
tenden Bericht über die Maßregeln zu Gun¬
sten des Hausbesitzers und des Realkredits gab
Präsident Prof , van der Borght , über die Or¬
ganisation des Arbeitsmarktes , die Rohstoff¬
versorgung der Industrie und die Art der Ver¬
gebung der Heereslieferungen sprach Regie¬
rungsrat Prof . Dr . Leidig , die Maßnahmen
zur Ueberleitung unserer Finanzwirtschaft , zur
Sicherstellung unserer Ein - und Asfuhr erör¬
terte Reichstagsabgeordneter Roland -Lücke,
der auch die neuen Aufgaben und Ziele der
Tätigkeit unserer Banken und der deutschen
Reederei darstellte . Die zweitägigen Verhand¬
lungen schloffen mit eingehenden Ausführung«
des Geheimen Justizrat Prof . Dr . Rießer
die sich mit der Aufrechterhaltung und Umge¬
staltung der Zuständigkeit des Vundesrats hin
sichtlich der Ordnung der „Demobilisierung"
und der Zusammenarbeit der wirtschaftlich er-
werbendenStände mit denReichs - undStaats-
organen für diesen Zweck befaßten und in der
Forderung nach der Schaffung eines „wirt¬
schaftlichen Eeneralstabs " zur organischen
Vorbereitung der Kriegswirtschaft gipfelten,
besten Bildung im Frieden die Erfahrungen
des Krieges als unumgänglich notwendig er¬
wiesen hat . Die lebhafte Erörterung , die sich
an die Berichte anschloß brachte eine große
Zahl neuer und wichtiger Anregungen . Die
ganze Veranstaltung des Hansa -Bundes stand
unter der einmütigen Zuversicht der Versamm¬
lung , daß schon jetzt auf der Höhe des Krieges
bei der Sicherheit des siegreichen Endes die
Vorbereitungen für die Zeit des Eintritts des
Friedenszustandes getroffen werden könen,
aber auch müffen . Das Ergebnis der Verhand¬
lungen wird alsbald dem Herren Reichskanz¬
ler als Grundlage für Anträge des Hansa-
Bundes für die gesetzgeberischen Maßnahmen
vorgelegt werden.

* Die Deutsche Bereinigung für Säuglings¬
schutz, Charlottenburg , Privatstraße , hat sich
auf ihrer letzten Ausschußsitzung vom 31. Jan.
mit der Frage der „Gewährung von Militär¬
hinterbliebenenrenten an die unehelichen Kin¬
der gefallener Kriegsteilnehmer " beschäftigt.
Auf Grund eines Referates , des Stadtrat Dr.
Köhler -Leipzig erstattet hat,ist beschlosten wor¬
den , an den Reichstag und Bundesrat ein«
Eingabe zu machen , daß der § 19 des Militär¬
hinterbliebenengesetzes insofern erweitert
wird , als nicht nur die ehelichen und legiti-
tnen , sondern auch die unehelichen und adop¬
tierten Kinder Aspruch auf Waisenrente er¬
halten , sofern die llnterhaltungspflicht des
Vaters festgestellt wird . Weiterhin hat sich
der Ausschuß mit der Frage der „Mutter¬
schaftsversicherung und der llebernahme der
Reichswochenhilfe in die Friedenszeit " befaßt.
Die Bearbeitung der Frage ist einer Kommis¬
sion bestehend aus den Herren : Kabinettrai
a . D . Kammerhern Dr . v . Dehrpinnow , Ber¬
lin , Dr . Alfons Fischer , Karlsruhe , Eeheimrat
Krohne , Vortragender Rat im preußischen
Ministerium des Innern , Berlin , Eeheimrat
Mayer , Berlin und Oberarzt Dr . Rott , Ber¬
lin , übertragen worden . Die Kommiffion
wird auf der nächsten Tagung der deutschen
Vereinigung für Säuglingsschutz , die vorläu¬
fig für Ende dieses Jahres in Assicht genom¬
men ist, Bericht erstatten.

sd Tut gemeint , «der doch nicht richtig.
Das stellvertretende Generalkommando des
7 . Armeekorps erläßt folgende Warnung gegen
gut gemeinte aber nicht angebrachte Liebes-
tätigkrit an tzeimgekehrten Soldaten . Es ist
zur Kenntnis des Generalkommando » gekam»
men , daß h n und wieder bei Bürgern die
Gepflogenheit . besteht , Unteroffiziere und

Mannschaften , die zufällig in Wirtschaften
angetroffen werden , al , ihre Gäste zu be«
trachten und ohne weiteres die Zeche für sie
bezahlen . Im Anschluß hieran ist eine » n.
zahl von Fälle « festgestellt , in denen auf
diese Weise betrunken gewordene Soldaten
Ausschreitungen begangen haben . Die Be.
völkerung wird daraufhingewiesen , daß mit
solchen, an sich wohlgemeinten Einladungen
und - Bewirtungen in Wirklichkeit keinerlei
Wohltaten erwiesen werden ; e» ist vielmehr
entschieden bester , wenn da » dafür ausgege¬
bene Geld an Lted «»gqben für die Front
oder als Gabe an das Rote Kreuz Verwen¬
dung findet.

*

Wir Menschen.
von Mela Lscherich

Und al» ich immer tiefer
In » Gebirg ging hinein,
Da sprachen die Berge alle:
wir sind nicht dein.

Und die Vogel , die singend
tzin und her flogen für sich,
Und so gar fröhlich sangen,
Sang keiner für mich.

Unser Leben und Ringen
In die Tage hinein , —
wofür und wozu?
Da » weiß Gott allein.

Die Vögel , die singen
Für sich und nicht» mehr;
wir Menschen nur leiden
Umeinander so schwer.

Aus dem ersten Februarheft d̂es von F . E.
Freiherrn von Erotthuß herausgegebenen
„Türmers " (Stuttgart , Ereiner L Pfeiffer .)

Tages -Neuigkeiten.
Eisenbahnunglück . G e f l e, 7 . Febr . (W.

T . v . Nichtamtlich .) Der südwärts gehende
Schnellzug von Karunki stieß gestern früh
auf der Station Röste in der Nähe von
Kilafors mit einem Güterzug zusammen . Die
Lokomotive , ein Personenwagen und der
Gepäckwagen des Schnellzuges stürzten den
Bahndumm hinab . Reisende sind nicht zu
Schaden gekommen . Der Lokomotivführer
des Schnellzuges wurde verletzt.

Kirhaai Bad Homburg.
Mittwoch , den 9 . Februar.

Nachmittag » von 4— 6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Die Wacht am Rhein . Marsch H »rrmann
2 . Ouvertüre z . Op . Die schöne Helena

Oflenbach
3 . Zwei Lieder ohne Worte Mendelssohn
4 . Potpourri Der Opernfreund Schreiner
5 . Lustspiel -Ouverture Kdler -B41a
6 . Jugendliebe . Walzer Strauss
7 . Mondschein -Serenade Moret
8 . Potpourri aus der Optte . Jung

Heidelberg Millöcker

Allerlei.
o .st . Russische Eindrücke.  Ein

soeben aus Rußland in Stockholm eingetrof.
fener Geschäftsmann gibt folgende Schilde¬
rung über die augenblicklichen Verhältniste
in Rußland : In Petersburg macht sich «ine
starke Müdigkeit bemerkbar . Doch ist die
Stimmung chort bedeutend fester und opti.
mistischer als in den Provinzen , die direkt
unter dem Kriege zu leiden haben . I«
seinem Innersten ist wohl jeder Rüste schon
davon überzeugt , daß der Krieg verloren ist.
Bestrebungen der Regierung gehen darauf
hinaus , ihre gebietende Stellung auch nach
dem Kriege behalten zu können ; das Volk
dagegen hofft auf eine demokratische Erneu,
erung nach dem Kriege . Die Friedensge-
danken werden immer noch durch den über,
mächtigen Einfluß England » und direkte eng.
lische Drohungen gegen Rußland für den
Fall , daß Rußland an einen Separatfrieden
denken würde , niedergehalten . Die Verhält,
niste der Lebensmittelzufuhr sind elend , da
die Eisenbahnen vollständig versagen . E»
soll Ortschaften geben , wo die Eisenbahn¬
wagen kurzerhand von den Eisenbahnbeamten
öffentlich versteigert werben . An anderen
Stellen werden die Wagen monatelang zu¬
rückgehalten und nicht eher weiterbefördert,
als bi » alle Beamten bestochen sind . Mancher
kleine Beamte mit einem Gehalt v«n 3000
Rubel verdient jetzt jährlich 30 000 . Die
verschiedenen Organisationen , die die Arbeit
der Regierung erleichtern sollten , richten
wenig aus , weil sie einander entgegenar.
beiten . Mit dem Patriotismus ist es unter
solchen Umständen nicht weit her . Ein Be¬
weis hierfür ist auch die Tatsache , daß durch
öffentliche Eeldsammlungen weniz . einkommt,
während früher unter Einwirkung der Eie.
gesstimmung gewaltige Summen zusammen¬
gebracht wurden.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Vortrag:

Verein für Kunst und Wissenschaft.

Aus der Nachbarschaft.
Darmstadt , 7 . Fedr . (Privattel .) Der

Eroßherzog hat , der „Darmst . Ztg .« zufolge,
am 2 Februar dem Maler Prof . Wilhelm
Steinhaufen in Frankfurt a . M . aus Anlaß
seines 70 . Geburtstages das Eroßkreuz II.
Klaffe des Orden » . Stern von Brcbant"
verliehen.

Marburg  a . Lahn , 7 . Febr . (Prio .-
Tel .) Eeschichtsprofestor Walter Otto hat
einen an ihn ergangenen Ruf an die Uni¬
versität Breslau angenommen.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlande und macht sich strafbar

Der heutige Tagesbericht
war
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noch nicht eingetroffen.

Entwurf gjj3 Zimmerwohnung
i ( insbesondtztock mit Gas . Wasser u . allem
&“ *) . kreuGsr per 1. April 1916 zu der-

n . 228 a
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Zimmerwl
9rt eilt zu vermietet

. Gonzenheim
Homburgerstraße 21 .

oder

Wohnung
*ST Ä - °d« 2. stoa

■ Avril zu vermieten.
Hüyestraße 28.

2 Zimmerwohuuug
im 1. Stock mit Zubehör , Wasser,
<8aS und Sielanschluh preiswert zu
vermieten . Zu erfragen im 1. St.
321a ) Schmidtgasse 5.

Schöne große

2 Zimmerwohnung
mit Gas u . allem Zubehör z. verm.

990a) _ Höhenstraße 19.
Schöne

2 Zimmerwohnung
an ein bi» zwei Personen zu ver-
mieten . 4352a

Löwengasse 5.

Schöne

3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör Schulstraße 11 II.
ab 1. April zu vermieten.
424a ) Näheres 3 . Fuld.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

22a Thomasstraße 8.

Gut möblierte - Zimmer
zu vermieten . (4060a

_ Höheftrabe 42 I.

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Haingasse 13.

I, Stock
s Zimmer , Bad, elektr. Licht und
allem Zubehör per 1. April ander,
weit zu vermieten . Näheres (^9a

Schöne Aussicht 2» p.

Moderne

3 — 4 Zimmerwohnung
kriegshaiber sofort billig zn
vermieten . Elektr . Licht und sämtl.
Zubehör . 14a

Promenade ll 1/,

Kaiser Friedrich.Promenade 19
4 Zimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon » . sämtlichem
Zubehör zu vermieten . (55a

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten . Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 Part.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon nebst Küche 2 Man¬
sarden , 2 Keller , Gas I . Stock
zu vermieten . (4006a

Preis 700 M.
Elifadethenstr . 52.

Zu erfragen Ludwigstraße 14.

Laden mit Wohnung
zu vermieten per 1. April
352a Waifenhausstr . 2.

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zn vermieten.
4525a Mußbachstr . 13.

Erster Stock
Wohnung bestehend aus 5 Zimmern,
Bad , abgeschlossenem Vorplatz , Man.
sarden , Keller rc. vollständig neu
hergerichtet zu vermieten . 4367a

Louisenstraße 101.

Laden
zu vermieten per 1. April 1916.
4605a ) Gg . Ebert,

Louisenstraße 77.

Eine kleine Wohnung
im Hinterhaus per sofort zu verm-
Zn erfragen : Joseph Kern,
4601 a Louisenstraße 67

Eine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 194a

Haingasse 18.

Schöne
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
päter zu vermieten . Näheres (51a

Obergasse 14.

2 große Paterrezimmer
mit Küche zu vermieten . (4279a

Kaiser Friedrich - Prom . 15

2 Minuten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische,

Frankfurt 1. Stock4 Zimmer,
Küche , Bad , Balkon , Veranda , ab¬
geschlossener Vorplatz , Elekt . Licht
und Gas zum kochen, 2 Mansarden,
2 Keller ein Stück Garten , Wasch¬
küche sofort zu vermieten.

Parterreftock , Wohnung3 Z.
Küche, Veranda , Gartenanteil per
1. April zu vermieten 186a

Schab , Lange Meile Nr. 12.

Gymnastumstraße 14
herrschaftliche 6 Zimmerwohn-
ung Part, oder 2. Stock auf sofort
zu vermieten . 142a

Näheres 3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst 2 . St.

Schöne (Id

2 u . 3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ab 1. April an
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres 2 . Stock
Ferdinands «niage 1.

In feinst . Lage der oberen Promenade

eleg. 5 Zimmerwohnung
2 . Etage , Balkon , elektr . Gas , Wasch-
küchenanteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich -Promenade 27/29

Kleine Wohnung
zu vermieten . (3981a

Dorotheenstraße 84.



8. Fabr,^Nr. 38 »*•* “ » ad Po« »«, , d. v«He

Bestellungen
auf (440

Saatkartoffeln
Sorten

Industrie,
Kaiserkrone
früh Rosen

Paulsens -Juli
nimmt schon jetzt entgegen

R. Altschul
Telefon 340,

Futtermfttel-Vertsllungsstelle.

Ia Salatwürze
(Ersatz für Salatöl)

liefert an Wiederverkäuser
M. Seligmann»

Frankfurt a. M » Moselstr. 35
432 (Platzvertreter gesucht.)

Waschkessel
Stahlblech, autogen geschweisst,
schwerster Ausführung, verzinkl
und emailliert, grossen Vorrat
Carl Holland , Bazar,

Louisenstrasse 67 Telefon 482.

KrirfmirkensimiiilMS
Marken aus den Jahren 1850 bis
1875 rc. zu Kaufen gesucht.
Offerten u 377 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Sofort wirken!
Herba -Vera Bonbons bei Husten-
Qual ! Hochgescb. als Liebesgabe
Ton unseren braven Truppen

i 50 Pfg.
Bei Hofl.Otto lfoltz , Drogerie.

Ankauf

1.50
1.25
1 —
0.75

0.75
0.65

Höchstpreise für Süßwasserfische.
Auf Grund der Verordnung des Vundetrats vom 28. Oktober 1915

und der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom';5. Dezember 1915 über
die Festsetzung von Preisen für Süßwasserfische werden für den Bezirk
der Stadt Bad Homburg v. d. Höh» folgende Höchstpreise für die Ab.
gäbe im Kleinhandel festgesetzt:

8 1
a. für Karpfen M 1.30 für das Pfund
b. für Schleien
e. lür Hechte
d. für Bleien ob. Brachsen von-1. Kg. u. darüb.

unter einem Kilogramm
e. für Plötzen und Rotaugen von 0,5 Kg.

und darüber
unter 0,5 Kg.

8 2
Die im § 1 festgesetzten Sätze ermäßigen sich bei Fischenm totem

Zustand um 20 vom Hundert.
§ 3

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Die
Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den fest»
gesetzten Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

8 4
Wer die in 8 1 genannten Waren nach außerhalb verkauft, darf

auch hierbei die festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten.
§ 5 ,

Die auf Grund dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchst»
preise im Sinne de- Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 in
derFassungder Bekanntmachung vom 17. Dez. 1914 in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 und vom 23. September 1915.
Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens bestraft

8 b
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 3. Februar 1916.

429) Der Magistrat.

Abgabe von Petroleum an Heimarbeiter
und Landwirte.

Obengenannte Personen können, so lange der Vorrat reicht in
folgenden Geschäften Petroleum beziehen:

bei Menges 8c  Mulder , C. Deisel, C. Mathäy,
R. Altschul und I . Weiser

Mehr als 3 Liter werden auf einmal nicht abgegeben, das Liter
zu »2 Pfg. Das Petroleum wird nicht an Kinder abgegeben.

Bad Homburg v. d. H., 8. Febr. 1916.I
436) Magistrat (Bauverwaltung.)

v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebifsen « Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau.
Scbulftraße 11. (1090

Suche
für meine Frau sofort 14 Tage bis
4 Wochen

gute Pension
in Homburgv. d H. oder Umgegend.
Offerten mit Preis u. L 14183 an
Haasenftein u. Vogler , A <B

Frankfurt  a . M.
Wohnung von

3bis5Zimmer
mit Balkon u. sämtlichen Zubehör
zu vermi ten, daselbst schöne
2—3 Zimmerwohnung

mit Küche im Hinterhaus
4*1a) Näheres Promenade 11

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

Junger
Auslauser

für sofort gesucht Carl Deisel.

Fräulein
gesucht für Büro u. Laden. Schrift¬
liche Offerten mit Gehaltsangabe

iKarl Kesfelschläger»
415)_ Kolonialwaren.

Lin Arbeiter
für ständig gesucht (434

H. S . Wiesenthal , Söhne.

Lehrling
bei steigender Vergütung gesucht.

| »Tauuusbote"-Druckerei
Audenstraße 1

«u.'.hKindktKliIDwGkll
zu kaufin gesucht Offener, unter
E . M . 430._

Derantwortlichfür

verkauf von Butter, Schweineschmalz
und Reis.

Am Mittwoch , den 9. d». Mt», wird je ein halbes Pfund
Butter, ein Pfund Schweineschmalz und ein Pfund Reis, letzterer nur an
Einwohner, die zu einem Staatseinkommensteuersatze bis einschlreßlich
31 Mark veranlagt sind, abgegeben. Das Pfund Reis kostet 60 Pfg,
Die übrigen Preise bleiben unverändert.

Die Bezugskarte für Lebensmittel und der Steuerzettel sind mit
zubringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 7. Februar 1916.
438) Der Magistrat.

Mita Auskommen
Tüchtigem Herrn oder Dame ist günstige Gelegenheit ge¬
boten mit Kapital viel Geld zu verdienen.

Gest. Zuschriften unter Dr . G . & Eo 435. an die Ge¬
schäftsstelle diese- Blattes erbeten.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Preise für Damen-Bedienung,

^ Kopfwäschen mit Frisur M 1.50 ♦
▲ Kopfwäschen ohne Frisur M 1.— +X 1866) Für Mädchen unter 14JahreM—75 A

Einfache Frisur M 1 —
d Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummer»

Kesselschlägev.
♦♦

SB

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Krankheit und der Beerdigung meiner Frau

Bertha Kerber,
geh . Marx

sage Allen» auch für die schönen Blumenspenden meinen innigen
Dank.

Bad Homburg v. d. H., 8. Februar 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:
439) Jean Kerber.

Kaffee-Konditorei Hammerschmi
Inhaber frnst Seufer

Eliubcthenitr. 49, am largartea Fernpreelnr 217
la Natron -, Feldküchen , Trüffel - Makro
Weincreme - usw . Torten , Friedrlchsdorter Zwit

Kaffae, Tte, Schokolada SOdwelae, Liköre.
Bestellungen werden schnellstens u. sorgfältigst ausge"— - ♦♦♦♦♦♦♦ + - --

Dreher, Schlosser, Werkzeugmach
Mechaniker

ür dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Be
bitten wir Alter und Militärverhältni« anzugeben.

Motorensabrik Oberursel
230) Oberursel bei Frankfurt a. M.

Me Mthmrsdt Ausdehnung des Mtlikli
läßt die bisherigen Kriegskarten zur Orientierung nicht nt*

ausreichend erscheinen. An ihre SteLe trat der

Kritgs -Allas
wie wir ihn in praktischster Form, bequem in der Tasche zu

unseren Lesern zu bieten vermögen

Er enthält in erstklasfiger fechsfarbiger Ausfü
1V Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:'
1. Uebersichtskarteder europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich
3. Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4. Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal und -

britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8. Balkanhalbinselm t den Dardanellen
9. Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10. Uedersicht sämtlicher Kriegsschauplätzedes Weltkri
Die Karten haben ein Format von 43,5 mal 38 c

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequeme
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene Krie
hat ein Format von 13,5 mal 20 cm. und ist zum außer
billigen Preise von »urMark 1.50
von der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Rach a
geaen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg. Portos
nähme 35 Pfg. extra. Da der Versand de» ebenso wertoo
praktischenK,iegS-Atlasses als Feldpostbrief zulässig ist, wird
durch Uebersendung desselben

jedem Feldgrauen eine große Freude der
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß!

Zu erhallen:

GtsGstsükllk des„taiuülwU"
Bad Homburg v. d. H.

Vor sehr iftsmässig 6

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpoet * Briefe
und für d» Preis »on 1 Pfg . M p

an haben bei i

Franz Becker 9
Louisens trass « 35.

f m $uppy Louisenstrasse 831/*

Färberei, chemische Waschanst
gegründet 1867

J . Kachel
Bad Homburgv.d H., Louisenstr. 21,Islsi.
Schöne Ausführung , schnelle Bedie*1

Massige Preise.
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